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Künstliche Intelligenz als Wunderland

Editorial zum Schwerpunkt

Die beiden Romane Alice im Wunderland und Alice hinter den Spiegeln von Lewis Carroll gehören zur Weltliteratur. Die Protagonistin 
erlebt phantastische Abenteuer und trifft skurrile Gestalten wie das weiße Kaninchen, den verrückten Hutmacher, die Grinsekatze, 
den Märzhasen und andere mehr. Viele Figuren sind an Schach und Kartenspielen angelehnt. Gewisse Ähnlichkeiten zur Künstlichen 
Intelligenz sind da doch kaum zu leugnen. Aufsehen erregt haben Spieleprogramme für Schach, Go, Poker und für viele andere Spie-
le, gegen die menschliche Gegnerinnen und Gegner auf verlorenem Posten stehen. Immer mehr Roboter in merkwürdiger Gestalt 
werden entwickelt, die teils erstaunliche Fähigkeiten besitzen, aber auch häufig bemerkenswert unbeholfen wirken.

Doch egal, ob mit oder ohne Wunderland-Metapher, es gibt seit 
einigen Jahren einen riesigen Hype um die Künstliche Intelligenz. 
Die unbestreitbaren wissenschaftlichen und technologischen Er-
folge haben weltweit bei Politik und Wirtschaft hohe Erwartungen 
geweckt. In nahezu allen gesellschaftlichen Bereichen von Produk-
tion, Dienstleistung, Transport und Verkehr über Verwaltung, Me-
dizin, Bildung und Wissenschaft bis hin zum staatlichen Handeln 
einschließlich Polizei und Militär werden bahnbrechende Fort-
schritte prognostiziert. Auch das alltägliche Leben wird sich ver-
ändern. Es ist allerdings noch keineswegs gesichert, dass alle diese 
Blütenträume reifen. Man darf davon ausgehen, dass die aktuel-
len Entwicklungen im Bereich der Künstlichen Intelligenz und der 
Robotik vielfältige Chancen eröffnen, aber auch erhebliche Risiken 
bergen wie die Vernichtung von Arbeitsplätzen, neue Formen der 
sozialen Überwachung und neue Arten perfider Waffensysteme.

Klar ist jedenfalls, dass einiges passieren wird. Denn es wird in 
den kommenden Jahren unglaublich viel Geld – umgerechnet 
Hunderte von Milliarden Euro – in die Entwicklung der Künstli-
chen Intelligenz (KI) gesteckt. Viele Länder der Welt haben KI-
Strategien formuliert, um den Anschluss nicht zu verlieren, um 
die künftige Wertschöpfung zu garantieren, um führend zu sein 
oder zu bleiben, um in einem – möglicherweise nur eingebilde-
ten – geostrategischen Rennen die Nase vorn zu haben. Interes-
santerweise wird dabei oft darauf verwiesen, dass nicht nur die 
Chancen zum Wohle der Menschen genutzt, sondern auch die 
Risiken vermieden und ethische Grundsätze eingehalten werden 
sollen. Ein typisches Beispiel ist die Strategie Künstliche Intelli-
genz der Bundesregierung (Stand: November 2018), die auf 47 
Seiten einen detaillierten Rundumschlag macht, welche Bereiche 
wie von KI profitieren sollen. Die erklärten Ziele sind der Aus-
bau der „Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft“ und 
ein „spürbarer gesellschaftlicher Fortschritt“. Das ist der Regie-
rung nur vergleichsweise bescheidene 3 Milliarden Euro für sie-
ben Jahre wert, während die Volksrepublik China im gleichen 
Zeitraum wohl 150 Milliarden ausgeben will und in den USA 
ohnehin jährlich mehr als der zehn- oder zwanzigfache Betrag 
investiert wird. Auch der Bundestag räumt dem Thema KI einen 
hohen Stellenwert ein. Er hat im Sommer 2018 eine Enquête-
Kommission KI mit dem Zusatz „Gesellschaftliche Verantwor-

tung und wirtschaftliche, soziale und ökologische Potenziale“ 
eingerichtet, um damit „eine der zentralen Debatten unserer 
Zeit“ aufzugreifen. Man kann nur wünschen, dass die Abgeord-
neten vernünftige Einsichten gewinnen.

Die FIfF-Konferenz 2019 bot den über 150 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern am Freitag und Samstag und über 100 am Sonntag 
die Möglichkeit, zu dieser Gemengelage in einem breiten Spekt-
rum an Themen vieles über die gesellschaftlichen Auswirkungen 
der Entwicklung und des Einsatzes von Künstlicher Intelligenz 
und Robotik zu erfahren, sich damit auseinanderzusetzen und 
darüber zu diskutieren.

Der Schwerpunkt besteht aus den schriftlichen Fassungen der 
Vorträge auf der FIfF-Konferenz 2019 mit der Ausnahme von 
Rainer Rehaks Beitrag, der in der nächsten FIfF-Kommunikation 
nachgeholt wird, sowie Berichten aus den Arbeitsgruppen, bei 
denen nur die Arbeitsgruppe zum Drohnenkrieg fehlt. Die Arti-
kel sind inhaltlich gruppiert, wobei die Zuordnung nicht immer 
ganz eindeutig möglich war:

•	 Ethische Aspekte mit den Artikeln von Marit Hansen, Vero-
nika Thiel und Alexander von Gernler,

Die Eröffnungsveranstaltung fand im Übersee-Museum statt
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•	 Wirtschaft, Arbeit und Gesundheit mit dem Beitrag von Do-
minik Wetzel und Christoph Marischka und den Arbeits-
gruppenberichten von Birgit und Michael Ahlmann sowie 
Sylvia Johnigk,

•	 Umwelt, Nachhaltigkeit und Klimawandel mit Beiträgen 
von Marie-Luise Abshagen und Nelly Grotefendt sowie von 
Bernhard Stoevesandt und Martin Dörenkämper und dem 
Arbeitsgruppenbericht von Ulrike Erb, Oliver Radfelder und 
Karin Vosseberg,

•	 Politik und Überwachung mit dem Artikel von Capulcu und 
dem Kurzbericht von Arkadi Schelling,

•	 Militär und zivile Gegenpositionen mit den Artikeln von Ma-
thias Monroe und Elke Schwarz und den Arbeitsgruppenberich-
ten von Peter Ansorge sowie Liam Hurwitz und Simon Rundé,

Den Schlusspunkt bildet der Artikel von Detlef Borchers, der ein 
interessantes Schlaglicht auf die Anfänge der KI wirft.

Auch wenn die meisten Beiträge eher die problematischen Seiten 
des KI-Hypes beleuchten, geht es keineswegs darum, KI in Gänze 
schlecht zu machen und mit Kassandrarufen das Unheil herauf-
zubeschwören. Andererseits ist aber eine kritische Auseinander-
setzung dringend geboten, weil die allermeisten Veranstaltungen 
zu KI – sowohl die wissenschaftlichen als auch populären – den 
Stand der Dinge und die zu erwartenden Entwicklungen hoch-
jubeln und euphorisch begrüßen. Das Programm des Wissen-
schaftsjahres 2019 zur KI belegt das eindrucksvoll. Die vielen Dut-
zenden Veranstaltungen haben fast alle das Für betont und zum 
Wider ist wenig bis gar nichts gesagt worden. In diesem Kanon 
war die FIfF-Konferenz 2019 eine notwendige Gegenstimme.

Zu allen Vorträgen gibt es Videoaufzeichnungen, deren Nach-
bearbeitung bei Erscheinen dieser FIfF-Kommunikation fer-
tig sein sollte. Sie sind verlinkt auf der FIfFKon2019-Webseite 
https://2019.fiffkon.de und verfügbar als Mobile Lecture der 
Universität Bremen https://mlecture.uni-bremen.de/ml/ im 
Wintersemester 2019/2020 sowie unter https://media.ccc.de.
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